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Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Juni.

Bouner Kaiſertage. Zur Rheinfahrt am Dienskag
war eine Anzahl Bonner Herrſchaften, die dem Kaiſer aus
der Studienzeit bekannt ſind, geladen. Abends 8 Uhr
fand bei den Schaumburgiſchen Herrſchaften ein Mahl ſtatt,
an welchem außer dem Kaiſer und der Kaiſerin theilnahmen:
der Kronprinz, Erbgroßherzog von Baden, Generaloberſt
v. Los, der Kommandeur des Königshuſfaren- Regiments
Oberſtleutnant v. Hertzfeldt und die Herren und Damen der
Umgebung. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen dem Fackel-
zuge von einem an der Waſſerſeite des Gartens errichteten
Pavillon aus zu. Jn der Begleitung der Allerhöchſten Herr-
ſchaften befanden ſich: der Kronprinz, der Großherzog von
SachſenWeimar, der Großherzog von Mecklenburg, die drei
Söhne des Prinzen Albrecht, Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg. Der Rektor der Univerſität, Geheimrath Prof.
Ludwig, welcher den Rothen Adler-Orden III. Klaſſe mit der
Schleife erhalten hatte, ſtellte den Majeſtäten den Ausſchuß
der Studenten vor. Studioſus Meyer hielt hierauf eine
Huldigungsanſprache, auf welche der Kaiſer dankte. Nach
dem Fackelzuge ſprach der Kaiſer noch mit dem erſten
Chargirten des Korps Boruſſia, Studioſus v. Bentivegni.

Der Mittwoch gehört dem Korps Boruſſia. Die aktiven
Boruſſen haben reichlich zu thun, ihre alten Herren zu empfangen,die zum Kaiſertage aus allen Gauen Deutſchlands aſien

ſtrömen, mit ihnen kurze Begrüßungsſchoppen abzuhalten und
die letzten Vorbereitungen zu treffen. Jm Garten der Leſe
geſellſchaft, dem vornehmſten Erholungs-Etabliſſement der Stadt,
iſt eine mächtige Tribüne errichtet, auf welcher das geſammte
Korps um den Kaiſer zu einer photographiſchen Aufnahme
Platz nehmen wird.

Vormittags fand nach einem Umzug durch die Stadt,
welchen das Korps „Boruſſig“ in Wagen unter Vorantritt.

eines berittenen, koſtümirten Muſikkorps veranſtaltet hattke,
um 3 Uhr im Saale der Leſegellſchaft das Feſt mahl zur
Feier des 75jährigen Beſtehens des Korps ſtatt. Jn der
Mitte der langen Tafel ſaß der Kaiſer in Couleur zwiſchen
dem Generaloberſt von Los und dem erſten Chargirten des
Korps, von Bentivegni. Gegenüber hatte der Erbgroßherzog
von Baden Platz genommen. Nach rechts und links folgten
abwechſelnd dann die älteſten Semeſter des Korps mit den
Herren aus der Umgebung des Kaiſers. Die aktiven Mit-
glieder des Korps ſaßen an einer Quertafel, unter ihnen der
Kronprinz. Unter den Gäſten befanden ſich der Oberbürger-
meiſter Spiritus, der Rektor der Univerſität Ludwig, der
Landrath von Sandt, Oberſt Freiherr v. Gayl vom 160. Jn-
fanterie- Regiment und Oberſtleutnant von Hertzberg, der
Kommandeur der Königshuſaren. Die Tafelmuſik wurde
von der Kapelle des 160. Regiments ausgeführt.

Der erſte Chargirte des Korps von Bentivegni dankte
Seiner Majeſtät für ſein Erſcheinen und gelobte Namens
des Korps, daß es deſſen Endziel bleiben ſolle, für König
und Vaterland brauchbare Männer zu bilden, ebenſo wie ſie
auf der Menſur eine ſchneidige Klinge zu ſchlagen verſuchten.
Der Trinkſpruch klang aus in ein begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiſer. Die Muſik ſpielte die Nationalhymne.

Kaiſer antwortete mit folgendem Trinkſpruch auf das
orps:

„Von ganzem Herzen danke Jch Jhnen als dein erſten Char
girten der Boruſſig für die Worte: die Sie Mir ſoeben Namens
der jungen Generation, die jetzt das Corps ausmacht, entgegen
gebracht haben. Sie ſehen um ſich verſammelt der Einladung
des Corps folgend aus allen Gauen und Theilen unſeres Vater-
landes herbeigeeilt die alten Herren, ein Beweis, wie feſt und
innig das ſchwarzweiß-ſchwarze Band uns umſchlingtk. Jhr
Jungen, die Jhr noch das Leben vor Euch habt, noch den ſchäu
menden Becher mit Freude zum Munde führt, möget bei aller
innigen Fröhlichkeit und bei aller überſchäumenden Kraft der Jugend
doch der Tage gedenken, auf die Jhr Euch vorbereiten müßt. denn
das Leben iſt ein ernſtes und das Vaterland bedarf der Männer.
Die Jugend aber bedarf vor allen Dingen der Vorbilder, und Jch
glaube, daß Niemand von Euch in Zweifel darüber ſein wird, wenn
er ſich in dieſem Kreiſe umblickt. daß Jhr dem Himnel dankbar
ſein könnt für alle die Männer, die aus dem Corps hervorgegangen
ſind, von denen ein jeder an ſeinem Ort, in ſeinem Stand und in
ſeinem Amt dazu beiträgt, unſer Vaterland groß und glücklich zu
machen, und dabei die Ehre unſeres Bandes, unſeres Corps zu
ver herrlichen und zu erheben. Euch iſt es beſchieden, Fürſtenföhne
unter Euch zu ſehen, ſie vorbereiten zu helfen, ſie einzuführen in
das Leben. Möge ihnen nicht nur die heitere, ſondern auch die
ernſte Seite des Lebens klar gemacht werden. Jch aber ſpreche von
ganzem Herzen Meine Freude aus, daß es Mir vergönnt iſt, wieder
einmal unter den jungen Boruſſen zu weilen, denn die Jugend hat
den Wagemuth, hat die Thatkraft, ſie folgt dem Rufe, während das
reifere Alter zuweilen zweifelt und zögert, dem Rufe zu folgen.
Jch wünſche, daß Alle, die aus dem Lorps hervorgehen und das
ſchwarzweiß ſchwarze Band tragen, ſtets dem Gelöbniß des erſten
Chargirken des Corps getreu, dem Rufe des Königs gern folgen
werden, ſei es im Jnnern zum Wohl des Vaterlandes, ſei es nach
außen zu ſeiner Vertheidigung. Wir alten Herren erheben aber
die Gläſer und hoffen, daß in alle Ewigkeit ſich ſtets junger Nach
wuchs finden möge, der aus dieſem Corps auch ferner ſolche Männer
Hervorbringt, wie ſie hier unter den alten Herren ſitzen. Jch
wünſche Jhnen namentlich bis ins höchſte Alter denſelben Schneid,
dieſelbe Friſche und fröhliche Thatkraft und Freude am Leben und
Vaterlande, wie ſie zum Beiſpiel Excellenz von Los zeigt. Und nun
die Gläſer hoch und ein donnerndes Hurrah dem Corps, ein vivat,
grescat, floreat in alle Ewigkeit] Hurrah! hurrahl hurrah

S2 —22

ſ

König fühlt ſich ſag und hat hisher nicht

Donnerstag, 19. Juni 1902.
Mittwoch Abend fand in der Beethovenhalle der Feſt

kommers des Korps „Boruſſia“ ſtatt. Der Saal war mit
ſtudentiſchen Emblemen reich verziert. Jn einer Loge hattendie Kaiſerin, die Erbgroßherzogin von Baden, Pringeſin Adolf

zu Schaumburg-Lippe und Umgebung Platz genommen. An
der Ehrentafel ſaßen die älteſten Semeſter und die Herren vom
Gefolge des Kaiſers. Der Kaiſer, welcher Leibhuſarenuniform
mit Stürmer und Band trug, ergriff den Schläger, eröffnete
den Kommers und behielt das Präſidium. Nach der Antwort
auf die Begrüßungs Anſprache des erſten Chargirten der
„Boruſſia“ brachte der Kaiſer ein Hurrah auf die Kaiſerin aus.

Jm Verlauf des Kommerſes hielt Generaloberſt Freiherr
von Los als älteſtes, 112 Semeſter zählendes Mitglied eine
Rede, in welcher er dem Kaiſer Namens des Corps für das
Erſcheinen dankte und daran erinnerte, daß die jungen Boruſſenſtets zu den Fahnen geeilt ſeien, deren Farben e trügen. Die

Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Hierauf
kommandirte der Kaiſer das Semeſterreiben und ernannte unter
großem Jubel den Kronprinzen zum Fuchsmajor, der ſogleich
mit den Füchſen einen Salamander auf die Kaiſerin rieb.

Nach dem „Landesvater“ verließ die Kaiſerin und bald
darauf der Kaiſer den Kommers. Zur Abendtafel im Palais
Schaumburg waren der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Baden geladen.

Vom Befinden des Königs Albert. Die Nachrichten
aus Sibyllenort lauten leider wenig befriedigend. Der dort
Mittwoch früh 7 Uhr ausgegebene Krankheitsbericht, den wir
ſchon telegraphiſch mittheilten, hat folgende Faſſung „Auf den
geſtrigen ohne weſentliche Störung verbrachten Tag folgte eine
unruhige Nacht. Se. Majeſtät der König haben wenig
geſchlafen, und die Athmung war zeitweiſe erſchwert. Puls 100,
regelmäßig keine Fiebererſcheinungen. Dr. Fiedler. Dr. Selle.
Dr. Hoffmänn.“ Hierzu kommt, daß die Schwäche undTheilnahmsloſigkeit des Patienten ſich geſteigert hat. Der Zu

ſtand des Patienten iſt im Allgemeinen nicht verändert. Der
icht zu erkennen ge

geben, daß er ſich der beſonderen Bedeutung des heutigen
Tages als des Jahrestages ſeiner Hochzeit erinnert. Dieſer
traurigen Situation entſprechend werden in naheſtehenden und
unterrichteten Kreiſen die erforderlichen Dispoſitionen ge
troffen. Zeugniß davon legen nachſtehende Telegramme ab

Dresden, 18. Juni. An Stelle des Prinzen Johann Georg
von Sachſen begiebt ſich Kammerherr Graf Scebach, Generalintendant
unſerer Hoftheater, als außerordentlicher Geſandter des Königs zu den
Krönungsfeierlichkeiten nach London.

Brüſſel, 18. Juni. Das gräflich flandriſche Paar empfängt
zweimal täglich Nachrichten vom Krankenlager des Königs von Sachſen,
mit welchem und mit deſſen Familie ſie innigſte Freundſchaft verbindet.
Die letzten Meldungen aus Sibyllenort ſcheinen ſehr bedenkliche zu ſein,
denn die Gräfin von Flandern gab die Reiſe zur Gedächtnißfeier ihrer
Mutter nach Sigmaringen auf, um mit dem Gemahl ſchnellſtens nach
Dresden abreiſen zu können, ſobald das Schlimmſte eintreten ſollte.

Sibyllenort, 18. Juni, 2 Uhr 30 Min. Nachm. Die
Kräfte des Königs ſchwin den. Die Königin lehnt
alle Beglückwünſchungen zum heutigen Hochzeitstage ab.

Dem Reichskanzler Grafen v. Bülow, der als aktiver Offizier
im Bonner HuſarenRgt. Nr. 7 den Krieg gegen Frankreich von 1870
und 1871 mitgemacht hat, iſt, wie bereits kurz gemeldet, bei Gelegen
heit der Feſtlichkeiten zu Ehren des 50jährigen Garniſon-Jubiläums
ſeines Regiments, welchem Graf Bülow auch jetzt noch als Rittmeiſter
dee Reſerve angehört, unter Ueberſpringung der Dienſtgrade des
Majors und Oberſtleutnants vom Kaiſer der Charakter als Oberſt
à la suito der Armee mit der Uniform des Huſaren Regiments
König Wilhelm I. Nr. 7 verliehen worden. Der an Lebensalter
etwas jüngere Vorgänger in der Stellung als Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes, Fürſt Herbert Bismarck, der gleich
falls an dem Kriege gegen Frankreich als aktiver Offizier, und zwar
bei den Garde-Dragonern, theilgenommen hat, iſt in ſtändigem Auf-
rücken auch in der militäriſchen Laufbahn geblieben und ſteht jetzt mit
dem am 27. Januar 1898 verliehenen Charakter als Generalmajor
unter den Offizieren à la suite der Armee in der Rangliſte verzeichnet.
Eine Beförderung von Offizieren unter Ueberſpringung eines
oder mehrerer Dienſtgrade kommt in der preußiſchen Armee
nur höchſt ſelten vor. Der erſte Reichskanzler Fürſt Bismarck
wurde im Jahre 1866 aus Anlaß ſeiner Theilnahme am Kriege gegen
Oeſterreich vom Landwehrmajor zum Generalmajor à la suite der
Armee befördert. Eine weitere hohe Auszeichnung iſt dem Reichs
kanzler Grafen Bülow kurz nach der Parade in Nürnberg auch durch
den Prinz Regenten Luitpold zu theil geworden. Jn deſſen Auftrage
überreichte der Chef der bayeriſchen Geheimpolizei, Frhr. v. Wieden
mann dem Reichskanzler das von Profeſſor Adolf Hildebrandt gefertigte
PorträtRelief des Prinz Regenten in Erz. Dieſe Arbeit Hildebrandts
gilt in Künſtlerkreiſen als eines der hervorragendſten Werke des Meiſters.

Stimmungsbild aus dem Herrenhauſe. (Sitzung vom
Mittwoch, 18. Juni.) Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Herrenhauſes ſtand der Geſetzentwurf betr. dieAusführung des Schlachtvieh- und
geſetz es. Die Kommiſſion hat die Vorlage unverändert an

enommen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Nach 5
oll die nochmalige Unterſuchung ſchon unterſuchten Fleiſches

ſein. Nach S 21 ſoll dieſe Beſtimmung erſt am
I. Oktober 1904 in Kraft treten. Der Berichterſtatter
der Kommiſſion, Dr. von Burgsdorff, bedauerte, daß dieſe
Vorlage dem Landtage und damit dem Herrenhauſe
ſo ſpät zugegangen ſei. Oberbürgermeiſter Becker-Köln führte
aus, die e habe einige Vorzüge enthalten, die
Zeſöte des Abgeordnetenhauſes brächten aber Verſchlechterungen.ie neuen Be angep ſeien zweifellos geeignet, die Schlacht

öfe der kleinen Städte zu veröden und unrentabel zu machen.
lus der Statiſtik des Schlachthofes von Koln gehe

auch, daß die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

hervor, wie viel unbrauchbares Vieh und Fleiſch ein
geführt werde. Die raſende Eile, mit der das Ab
geordnetenhaus dieſes wichtige Geſetz beſchloſſen habe,
widerſpreche vollkommen der preußiſchen Tradition. Man
ſchädige die vitalſten Intereſſen der Städte ohne jede Rückſicht.

Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski betonte, daß die
Regierung das größte Intereſſe daran habe, die Finanzen der
Gemeinden zu ſchonen, deshalb ſei ſie auch für die Einführung
der Beſtimmung dankbar, daß das Geſetz erſt im Jahre 1904
in Kraft treten ſolle. Bis dahin werde das neue
Schlachthausgeſetz vorliegen und könnte dieſen Beſtimmungen
entſprechend amendirt werden. Was die Fleiſcheinfuhr
auf den Kölner Schlachthof betreffe, ſo komme hier
hauptſächlich das aus Holland eingeführte Vieh in Betracht,
das vorher keiner Unterſuchung unterworfen ſe Fehler
könnten auch bei der in ſtädtiſchen Schlachthäuſern
vorkommen, die thierärztliche Unterſuchung in kleinen Städten
ſei deshalb nicht Die Ausführungen der
Gegner des Geſetzes würden berückſichtigt werden. Ober
bürgermeiſter Schneider- Magdeburg hielt gleichfalls die Zuſätze
des Abgeordnetenhauſes zur Regierungsvorlage für die großen
Städte ſchädigend. Das Schlimmſte ſei, daß man ſich ſo ſchnell
über dieſe wichtigen Dinge entſcheiden müſſe, und der einzige Troſt

ſei nur die des Jnkrafttretens der neuen Beſtimm-
ungen. Redner ſchilderte noch eingehend die Magdeburger der
niſſe und bat den Miniſter, eventuell rechtzeitig für eine Novelle zu
dieſem Se zu ſorgen. Oberbürgermeiſter Bender-Breslau
bemerkte, daß außerhalb der doch weit mehr
rer vorkämen als in dieſem. erde S 5 aufrecht er
alten, ſo werde er gegen das Geſetz ſtimmen. Finanz-

miniſter reiher von Rheinbaben erwiderte,
auch die Regierung befinde ſich in einer Zwangslage,
da das Reichsgeſetz über die Fleiſchbeſchau im nächſten Jahre
in Kraft treten müſſe. Nun müſſe man die Vorlage a tont
prix annehmen. Die Regierung habe das Jntereſſe, daß den
Konſumenten gutes und billiges Fleiſch geliefert werde, abern der Städte nicht beeinträchtigt werden.
Man müſſe alſo bei der Bemeſſung der Gebühren die richtige
Mitte zu halten ſuchen. Oberbürgermeiſter h r
ſagt, er bedauere, daß es der Regierung nicht gelungen ſei,
das Abgeordnetenhaus von dem unglücklichen S 5 abzubringen.
Man dürfte es doch den Städten nicht verwehren, eine no
malige Unterſuchung des r vorzunehmen. Landwirt
e winiſe v. Podbielski gab zu, daß die Unterſuchnungs
methode in den Städten ſchärfer ſei als auf dem Lande. Die
ſang halte an dem Standpunkt feſt, daß keine Ver

lechterung des bigen Zuſtandes eintreten dürfe. Es
würden ſich Mittel und Wege finden, um hier geäußerte
Bedenken zu beſeitigen. Noch eine r Reihe Oberbürger
meiſter ſprachen, ehe die Generaldebatte ſchloß. Jn der
Einzelberathung wies Oberbürgermeiſter Becker den
Vorwurf des Landwirthſchaftsminiſters zurück, daß er
ſeine Zahlen willkürlich gewählt habe. Landwirthſchafts
miniſter von Podbielski erwiderte, er habe ſich nur
gegen die Schlüſſe aus dieſen Zahlen verwahrt. Zu S 5 wiederhole Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin, daß dieſes Geſetz

unreif ſei. Die Regierung möge bald eine neue Vorlage
bringen, aber zuerſt an dieſes Haus. Geheimrath Richter be
merkte, das Schlachthausgeſetz werde ſelbſtverſtändlich in vollem
Umfange weiter beſtehen. Die Bedenken gegen die Unterſuchung
des Fleiſches i deshalb ungerechtfertigt, weil nicht jeder Thier
arzt die Unter t vornehmen könne, ſondern nur ein amtlich als
Fleiſchbeſchauer Angeſtellter. S 5 wurde hierauf gegen die Stimmen
der Linken angenommen; ebenſo der Reſt des Geſetzes.

Damit war die e r et Vizepräſidentv. Manteuffel gab die üblichen Geſchäftsüberſichten. Reichsbank
Präſident Dr. Koch ſprach dem Präſidium den Dank des
Hauſes für die umſichtige Leitung aus, die um ſo ſchwieriger
geweſen ſei, als der Präſident Fürſt zu Wied den Geſchäften
rn bleiben mußte. Vizepräſident Freiherr v. Manteuffel
ankte und ſchlug ein Telegramm vor an den Fürſten zu Wied

mit dem Wunſche auf baldige Wiedergenefung. Das Haus
ſtimmte zu. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und König ſchloß
die Sitzung.

Die Zolltarifkommiſſion nahm am Mittwoch zunächſt Poſition
397 des Tarifs nach der Regierungsvorlage wie folgt an „Seiden
zwirn aller Art, auch gemiſcht mit anderen Spinnſtoffen oder
Geſpinnſten, ungefärbt oder gefärbt, in Aufmachungen für den Einzel-
verkauf: a) aus Rohſeide oder künſtlicher Seide 300 Mk., b) aus
Florettſeide 75 Mk.“ Auch die Poſition 398 „Rohſeide, künſtliche
Seide und Florettſeidengeſpinnfte, auch mit anderen Spinnſtoffen
oder Geſpinnſten gemiſcht, in Verbindung (jedoch nicht umſponnen)
mit Metallfäden (Draht u. ſ. w.) 300 Mk.“ wird nach
der Regierungsvorlage genehmigt. Poſition 399 behandelt
dichte ungemuſterte taffetbindige Gewebe ganz aus
Seide des Maulbeerſpinners ohne jede Beimiſchung von künſtlicher
Seide, von Florettſeide oder von Seide des Eichenſpinners und beider-
ſeitig mit feſten Kanten gewebt, roh, auch abgekocht (gebleicht) und ge
bügelt 300 Mk. Auch dieſe Poſition wird nach der Vorlage ge
nehmigt. Die Poſitionen 400 und 401 werden gemeinſam berathen.
Sie enthalten die folgenden Zollſätze: Dichte Gewebe für Möbel
und Zimmerausſtattung (mit Ausnahme von Sammet und Plüſch,
ſammet- und plüſchartigen Geweben), 400: ganz aus Seide:
a) im Stück als Meterwaare eingehend 900 Mk., b) abgepaßt
(als Vorhänge, Bilder, Decken u. ſ. w.), auch mit Beſatz der
Franſen 1200 Mk. 401: theilweiſe aus Seide: a) im Stück als Meter
waare eingehend 500 Mk., b) abgepaßt (als Vorhänge, Bilder, Decken
u. ſ. w.) auch mit Beſatz oder Franſen 650 Mk. Hierzu gehört
folgende Anmerkung: Abſchnitte von Meterwagre (Kupons) von 4 m
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Länge oder weniger ſind wie abgepaßt zu verzollen. Dieſe Poſi
tionen werden nach der Vorlage erſ die Anmerkung wird mit
allen Stimmen gegen die Stimme des Abg. Schlumberger abgelehnt.

Poſition 42 ſetzt feſt für Sammet und Plüſch, ſammet- und
plüſchartige Gewebe (aufgeſchnitten oder nicht aufgeſchnitten) ganz
aus Seide einen Zoll von 800 Mk., theilweiſe ans Seide 450 Mk. feſt.
Von Anträgen liegt nur der ſtets wiederkehrende ſozialdemokratiſche
auf Zollfreiheit vor. Müller-Fulda: Die Liebhaberei für aus-
ländiſche Textilwaaren ſei bei dem deutſchen Publikum
in großem Maße vorhanden. Die Poſition 402 wird nach der Vor-
lage genehmigt. Ebenſo Poſ. 403: dichte Gewebe, anderweit nicht genannt, ganz aus Seide 800 Mk., theilweiſe aus Seide 450 Mk. Sie
jetzt geltenden Sätze ſind ſehr ſpezialiſirt, betragen aber nur 48, 12,
24 und 10 Mk. für Fußbodenteppiche und grobe Gewebe aus Seiden-
abfällen (Preßtücher, Putzlappen), ſonſt 450 Mk. Poſition 404 belegt
Tüll aus Seide, ungemuſtert, mit 250 Mk., gemuſtert mit 800 Mk.
Zoll Poſ. 405 ſetzt feſt für Beuteltuch ganz oder theilweiſe aus Seide
1000 Mk. Beide Poſitionen finden nach der Vorlage Annahme.
Poſition 406 wird in folgender Faſſung genehmigt undichte Gewebe,
anderweit nicht genannt, ganz oder theilweiſe aus Seide im Gewicht
von mehr als 21 g auf einen qm Gewebefläche 400 Mk., von 21 g
oder weniger 1000 Mk. Hierauf vertagte ſich die Kommiſſion auf
Donnerstag.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

17. Sitzung vom 18. Juni, 11 Uhr.
5 r Miniſtertiſch: v. Podbielski, Frhr. v, Rhein

aben.
Auf der Tagesordnung der heutigen letzten Sitzung ſteht die

Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend Ausführung des
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes.

Die Kommiſſion beantragt, den Entwurf in der vom Abgeord
netenhauſe beſchloſſenen Faſſung anzunehmen.

Oberbürgermeiſter Becker-Köln: Die urſprüngliche Vorlage
der Regierung nahm eine mittlere Linie ein und ſuchte Stadt und
Land gerecht zu werden. Durch die Aenderungen des Abgeord
netenhauſes aber iſt erreicht, daß die Fleiſchbeſchau, die jetzt in
Städten mit öffentlichen Schlachthöfen vollſtändig auf der Höhe
der Zeit ſteht, herabgedrückt wird auf das Niveau vor Erlaß des
Schlachthofgeſetzes. Die Schlachthöfe werden künftig nicht rentabel
ſein. Der größte Theil des in Köln verzehrten Fleiſches kommt
aus Holland. (Hörtl hört! rechts.) Aber die Hauptzahl der Be
anſtandungen entfällt auf das inländiſche Fleiſch. (Hört! hört!
links.) Gewiß entſtammt die Beſtimmung der doppelten Unter
fuchung dem erſten Entwurf des Reichsſeuchengeſetzes. Aber ſchon
damals vegte ſich der Widerſpruch der Städte, und ſo ſtrich der
Reichstag dieſe Beſtimmung und überließ die Regelung dieſer
Materie der Landtagsgeſetzgebung. Die Staatsregierung aber ließ
zunächſt dieſe heikle Beſtimmung weg, und erſt das Abgeordneten
haus brachte ſie uns wieder. Die doppelte Veſteuerung iſt einge
führt ohne Rückſicht auf die Gtats der Stadtgemeinden und wider
ſpricht allen preußiſchen Traditionen. (Unruhe rechts.) Erfreu
lich iſt, daß es der Regierung wenigſtens gelungen iſt dürchzuſetzen,
daß dieſe Beſtimmung erſt 1904 in Kraft treten ſoll. Sonſt wäre
das Geſetz für mich unannehmbar. Sonderlich iſt, daß im andern
Hauſe nicht der Antrag Ehlers angenommen wurde, nach dem bei
der zweiten Unterſuchung die Gebühren in Anwendung kommen,
die dei der erſten Unterſuchung erhoben wurden. Jch ſchließe mit
dem Wunſche, daß die Staatsregierung den uns in der Kommiſſion
in Ausſicht geſtellten Entwurf eines neuen Schlachthausgeſetzes
recht bald einbringen möge.

Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski: Jch kann nur auf's
Neue feſtſtellen, da die Staatsregierung unbedingt das größte
Intereſſe daran hat, die Finanzen der Stadtgemeinden zu ſchonen.
Wir ſind daher dem Abgeordnetenhauſe dankbar geweſen, daß eine
sweijährige Friſt geſchaffen worden iſt, um in der angeregien Frage
eine eingehende Prüfung vorzunehmen. Jch verſichere auſ's Neue,
daß die Staatsregierung bereit iſt, dieſe Frage eingehend zu
prüfen und dann bezügliche Vorſchläge in einem neuen Schlacht
hausgeſetz vorzulegen. Was nun die Kölner Verhältniſſe betrifft,
ſo ſind von dem dort konſumirten 26 684 Viertel Rindern
18 753 Viertel Rinder holländiſchen Urſprungs, es ſind alſo nur
rund 2000 Viertel inländiſchen Urſprungs, und bei dieſen ſollen
die meiſten Beanſtandungen vorgekommen ſein. 100 Stück ſollen
der Freibank überwieſen ſein und 31 Stück waren angeblich über
haupt unbrauchbar. (Lachend!) Glaubt Jemand, daß wir im Jn
land ſo viele kranke Thiere haben? Das iſt doch eine Behauptung,
die ich unbedingt zurückweiſen muß. Unſer Fleiſch iſt nicht ſchlechter
als das des Auslandes. (Lebhafte Zuſtimmungl rechts.) Die vom
Vorredner angeführten Zahlen ſprechen klar dafür, daß man hier
verſucht, die Schuld auf das inländiſche Fleiſch zu ſchieben. Die
holländiſche Geſetzgebung hat wohl Vorſchriften, nach denen das im
dortigen Jnland verkaufte Fleiſch unterſucht wird, aber nicht das
Fleiſch, das aus Holland nach dem Ausland geht. (Hörtl! hört!
rechts.) Es genügt nicht, wie das von Köln aus verlangt wird,
daß ein Atteſt ausgeſtellt wird, ob das Thier beim Verkauf geſund
geweſen iſt, ſondern es muß vor und nach der Schlachtung amtlich
durch den Thierarzt unterſucht werden. (Sehr richtigl rechts.
Jeder Vertreter größerer Städte wird zugeben müſſen, daß inner-
halb der Schlachthöfe auch Verſehen vorkommen. Vielleicht kann
man die Beſtimmung durch „approbirte Thierärzte“ erſetzen durch
„in öffentlichen Schlachthäuſern“. Damit würden vielleicht innerhalb
der ſtädtiſchen Verwaltung die Bedenken beſeitigt werden. Auch
dieſe Frage ſoll unterſucht werden. Bemerken will ich noch, daß die
Gebühren in den einzelnen Kommunen recht verſchieden ſind. Jn
einer Kommune wird z. B. für ein geſchlachtetes Thier 25 Pfg.,
für auswärts geſchlachtetes 3,25 Mk. erhoben. Eine ſolche Differenz
giebt doch zu Bedenken Anlaß. Darin wird jeder Vertreter der
Städte mit mir übereinſtimmen, es muß gegenüber dem Vorwurf,
daß ſeitens der Land wirthſchaft nach irgend einer Richtung hin eine
Vertheuerung der Nahrungsmittel erſtrebt wird, gerade den
Städten, aus denen dieſe Vorwürfe kommen, angelegen ſein, dafür
zu ſorgen, daß nicht durch unnütze Gebühren im Jnlande eine
Fleiſchvertheuerung eintritt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch wieder-
hole, wir werden bei den Vorbereitungen zum Schlachthausgeſetz
auch die Finanzverhältniſſe der Städte im Auge haben, und ich
hoffe, daß der neue Geſetzentwurf ſchon in der nächſten Seſſion
eingebracht werden kann. (Lebhafter Beifall.

Oberbürgermeiſter Schneider- Magdeburg bedauert, oaß ein ſo
wichtiger Geſetzentwurf noch in letzter Stunde eingebracht werde und
bittet, die S 5 und 15 abzulehnen. Sollten dieſe Paragraphen aber
aufrecht erhalten werden, ſo habe die Regierung die unabweisbare
Pflicht, auf die Finanzen der Städte bei dem Entwurf des neuen
Schlachthofgeſetzes die größte Rückſicht zu nehmen.

Oberbürgermeiſter Bender-Breslau bezweifelt, ob der Schaden, den
die 88 5 und 15 den Städten bringen, durch den Nutzen, der vom

anzen Geſetz erwartet werde, aufſgewogen werden könne. Er wundere
ich, daß die Staatsregierung die Kommunen in einer ſo wichtigen

Frage in Stich laſſe. Bei der Annahme der 88 5 und 15 werde er
gegen das ganze Geſetz ſtimmen.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Man hat der Staats
regierung zum Vorwurf gemacht, daß ſie nicht das Geſetz wegen der
von dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 88 5 und 15 als unannehmbar
bezeichnet hat. Man vergegenwärtige ſich aber die Situation
in der wir uns befanden. Gewiß war die Tragweite der
neu eingeführten Beſtimmungen nicht ſofort zu überſehen.
Aber es iſt doch durchaus nothwendig, daß das Ausführungs-
geſetz zum Fleiſchbeſchaugeſetz möglichſt bald zur Verabſchiedung gelangt. Der größte Bundesſtaat muß hier Klbſtwerſtändlich voran-

ehen. Da eine Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe in dieſerFrage ausgeſchloſſen erſcheint, muß ich das Herrenhaus dringend bitten,

dem Entwurfe zuzuſtimmen. Wir Alle haben Jntereſſe daran, daß den
Konſumenten billiges und geſundes Fleiſch geliefert wird. Darum
müſſen auch die Herren Oberbürgermeiſter verhindern, daß die
Kommunen übermäßig hohe Gebühren erheben. Gerade hier gilt es

Maß zu halten und nicht den heimiſchen Handwerkerſtand zu ſchädigen.
Was wir im Abgeordnetenhauſe erreichen konnten, war die zweijährige
Friſt. Dieſe werden wir benutzen, um eine Klarſtellung des Sachver
halts nach allen Richtungen hin herbeizuführen und zu verſuchen, dann
zu einer Verſtändigung auf mittlerer Linie zu gelangen. Die land
wirthſchaftlichen Jntereſſen ſollen berückſichtigt, aber auch den kommunalen
Intereſſen ſoll Rechnung getragen werden. Das Haus bringe der
Regierung Vertrauen entgegen. (Beifall.)

Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim trägt gleichfalls Be
denken der Städte vor. Er bringe der Regierung aber Vertrauen ent
gegen und werde für das Geſetz ſtimmen, auch wenn die 88 5 und 15
angenommen würden. Er glaube nicht, daß ein Thierarzt alle Be
ſtimmungen des Fleiſchbeſchaugeſetzes in ſich aufnehmen könne.

Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski giebt zu bedenken, daß
künftig die Unterſuchungsmethode vollkommen einheitlich ſei. Der
Thierarzt könne ſich alſo mit ihr leicht vertraut machen. Die Staats
regierung ſtehe aber unentwegt auf dem Standpunkte, daß eine Ver
ſchlechterung der bisherigen Verhältniſſe in hygieniſcher Beziehung nicht
eintreten dürfe.

Nach weiteren Bemerkungen des Oberbürgermeiſters TodſenFlens
burg, Graf v. Schlieben, der betont, daß in den kommenden zwei
Jahren ein Geſetz zu Stande kommen möge, das auch den ſtädtiſchen
Intereſſen gerecht werde, Oberbürgermeiſter KerſtenThorn, Dr. Oehler-
Halberſtadt und Bender-Breslau ſtellt

Frhr. v. Durant feſt, ſeine Freunde würden bei der Zuſtimmung
zu dieſem Geſetz auf dem Boden der konſervativen Anſchauungen bleiben.
r komme hier darauf an, die Reichsgeſetzgebung endlich in Fluß zu

ringen.
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Die 88 1--4 werden ohne

weſentliche Debatte angenommen. Bei 8'5 tadelt
Oberbürgermeiſter Kirſchner-Berlin, daß nach dem Geſetz amtlich

als geſund abgeſtempeltes Fleiſch nachher doch als krank bezeichnet
werden könne. Jn Städten, wo die Polizeibehörde in den Händen der
ſtädtiſchen Behörden ſei, würden ſich keine Schwierigkeiten ergeben, wohl
aber in Städten wie Berlin. Er ſei durch die Erklärungen der Miniſter
keineswegs befriedigt, wenn er auch ihr Entgegenkommen anerkenne.
Die künftige Unterſuchung des Fleiſches in den Städten ſei ein Rück
ſchritt gegenüber der bisherigen Unterſuchung. Die größere Anzahl der
Thierärzte ſei wiſſenſchaftlich nicht genügend vorgebildet. Der Entwurf
ſei nicht mit der nöthigen Sorgfalt vorbereitet. Die beſſer informirte
Staatsregierung ſolle recht bald ein beſſeres Geſetz einbringen, und er
hoffe, der neue Entwurf werde zunächſt vor das Herrenhaus gelangen,
da hier gerade Männer genug vorhanden wären, die dieſe Materie
beurtheilen könnten. (Beifall.)

Geheimrath Richter ſtellt feſt, daß nicht jeder beliebige Thierarzt
die in 8 5 vorgeſehene neue Unterſuchung vornehmen dürfe, ſondern
nur der amtlich beſtellte Fleiſchbeſchauer.

Darauf wird auch 8 5 mit großer Mehrheit angenommen. 88 6
bis 13 werden en bloe angenommen. 8 14 wird nach unerheblicher
Debatte, der Reſt des Geſetzes debattelos angenommen. Jn der Ge-
ſammtabſtimmung gelangt ſchließlich das Geſetz mit großer Mehrheit
zur Annahme.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Vice Präſident Frhr. v. Manteuffel giebt noch eine kurze Ueber

ſicht über die Thätigkeit des Herrenhauſes.
Präſident der Reichsbank Dr. Koch ſpricht dem Vizepräſidenten

Frhrn. v. Manteuffel den Dank des Hauſes aus für die umſichtige und
unparteiiſche Geſchäftsführung.

Vicepräſident Frhr. v. Manteuffel dankt und bittet, die Aner
kennung auch auf den zweiten Vicepräſidenten und die Schriftführer
ausdehnen zu dürfen. Weiterhin ſchlägt er unter der Zuſtimmung des
Hauſes vor, dem Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten zu Wied,
telegraphiſch baldige Geneſung zu wünſchen, und fährt dann fort:

Wie wir unſere Sitzungen begonnen haben mit dem Gelöbniß der
Treue und unerſchütterlichen Ergebenheit für Seine Majeſtät den allergnädigſten König und Herrn, ſo wollen wir jetzt unſere Sitzungen

auch ſchließen. Jch bitte Sie daher, mit mir einzuſtimmen in den
Ruf Se. Majeſtät der König, unſer allergnädigſter Herr Wilhelm II.
lebe hoch! (Die Mitglieder ſlimmten dreimal lebhaft in den Ruf ein.)
Schluß 3/, Uhr

Gemeinſame Schlußſitzung der beiden Häuſer des Landtags
vom 18. Juni, 5 Uhr.

Nachdem das Abgeordnetenhaus bereits geſtern ſeinen Arbeits
ſroff aufgebraucht hatte und das Herrenhaus heute in vierſtündiger,
um 10 Uhr begonnener Sitzung die Ausführungsbeſtimmungen
zum Fleiſchbeſchaugeſetz nach den Befchlüſſen der zweiten Kammer
angenommen hatte, ſtand dem Schluſſe des Landtags nichts mehr
im Wege.

Zu der gemeinſamen Schlußſitzung, die auf 5 Uhr im Saale
des Abgeordnetenhauſes einberufen war, hatten ſich nur wenige
Mitglieder beider Häuſer eingefunden. Die Staaksregierung war
durch den Miniſterpräſidenten Grafen v. Bülow, ſowie die Miniſter
v. Thielen, Schönſtedt, Frhr. v. Rheinbaben und v. Podbielski, die,
wie üblich, im Frack erſchienen waren, vertreten. Unmittelbar nach
Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten des Abgeordneten-
hauſes, v. Kröcher, nahm das Wort:

Miniſterpräſident Graf v. Bülow: Jch habe beiden Häuſern
des Landtags eine allerhöchſte Boiſchaft zu verkündein. Die An-
weſenden erheben ſich.) Die Botſchaft lautet: „Wir Wilhelm von
Gottes Gnaden König von Preußen uſw. haben auf Grund des
8 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Präſi-
denten unſeres Staatsminiſteriums Grafen v. Bülctv beauftragt,
die gegenwärtigen Sitzungen der beiden Häuſer des Landktages un-
ſerer Monarchie am 18. d. Mts. in unſerem Namen zu ſchließen.

Geggeben Berlin Schloß, 11. Juni 1902.
gez. Wilhelm.

ggez. v. Bülow.
Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten die Urkunde zu

überreichen. Auf Grund des Allerhöchſten Auftrages erkläre ich die
Sitzungen des Landtags für geſchloſſen.

Präſident v. Kröcher: Se. Majeſtät der Kaiſer und König,
unſev allergnädigſter Herr, lebe hoch! (Die Anweſenden ſtimmen
dreimal lebhaft in dieſen Ruf ein.) Schluß 54 Uhr.

We
Ausland

Spanien.
Zuſammenſtöße.

Jn Avilés (Provinz Oviedo) kam es bei der Feier des Antonius
feſtes zu Zuſammenſtößen zwiſchen dige wobei elf Perſonen
durch Gewehrſchüſſe verwundet und zwölf Verhaftungen vorgenommen
wurden.

England.

Salisburh. Vom Hofe.Lord Salisbury iſt leicht am Fieber erkrankt.
Der König und die Königin machten geſtern Nachmittag eine

zweiſtündige Spagierfahrt im großen Parke.

China.
Rußlands Macht.

Rußland und England haben auf Erſuchen Chinas gemeinſam mit
dieſem Arrangements unterzeichnet, wodurch die ruſſiſchen Einwendungen
gegen das engliſchchineſiſche Eiſenbahn Abkommen behoben werden. Wie

verlautet, dürfte man bald zu einer Vereinbarung gelangen, durch
welche die franzöſiſchen Rechte auf die Eiſenbahn PaotingfuTientſin
anerkannt werden. Die chineſiſche Regierung erklärt, ſie habe nicht die
Abſicht, gegenwärtig eine Konzeſſion für die Erbauung von Waſſer-
werken in Peking zu ertheilen.

Südamerika.

Schlechte Zuſtände in Venezuela.
Den Jnformationen der amerikaniſchen Regierung zufolge geht es

mit der Regierung des Präſidenten Caſtro von Venezuela zu Ende.
Die gegenwärtige Verwaltung des Landes ſei geradezu anarchiſtiſch.
Die amerikaniſche Regierung ſei ſo feſt davon überzeugt, daß
eine vlötzliche Umwälzung erfolgen werde, daß ſie zwei

weiteren Kriegsſchiffen Befehl gegeben habe nach Venezuela
in See zu gehen. Dem Vernehmen nach würden die Ver
einigten Staaten bei einem etwaigen inneren Streit in Venezuela nicht
Partei ergreifen, falls nicht amerikaniſches oder ſonſtiges ausländiſches
Eigenthum geſchädigt werde. Die amerikaniſchen Kriegsſchiffe
„Eincinnati“ und „Topeka“, welche ſich augenblicklich in San Juan de
hen Rico befinden, haben Befehl erhalten, nach La Guayra abzu
gehen.

Telegramie.
Grabow (i. Mecklbg.), 18. Juni. Der Pächter Bernik

zündete ſein Gehöft an und ſuchte freiwillig den Todin den
Flammen

Gran, 18. Juni. Jn der Szaszvarer Kohlengrube fand
eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt.
10 Arbeiter wurden verſchüttet, von denen 8 noch lebend her-
vorgebracht wurden.

London, 18. Juni. Mit Rückſicht auf die Anſtrengungen,
welchen ſich der König zu unterziehen hat, haben ihm die
Aerzte empfohlen, ſich in den nächſten Tagen der Theilnahme
an allen öffentlichen Veranſtaltungen zu enthalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 18. Juni. (Feuer.) Jn vergangener Nacht brannten

faſt ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude des Sturm'ſchen Gutes in Lettewitz
nieder. Das Vieh konnte mit großer Mühe noch gerettet werden.

W. Meiningen, 18. Juni. (Der Buchhändler Per-
t he s) wurde wegen Beleidigung des Staatsminiſters v. Strenge
und der übrigen an dem Prozeß betheiligten Kläger durch zwei
Broſchüren zu 1200 Mark Geldſtrafe verurtheilt.

Aus Nah und Fern.
Ueber den Unfall des Berlin- Frankfurter D-Zuges wird noch

berichtet: Der Schaffner des Zuges, der ſich im vorletzten Wagen
befand, bemerkte durch die ſprühenden Sandwolken das Unglück
und zog ſofort die Nothbremſe, ſo daß der Zug auf eine verhältniß-
mäßig kurze Strecke geſtellt werden konnte. Durch dieſes raſche
Bremſen ſind die Puffer der letzten Wagen ineinandergeſchoben.
Die beiden letzten Wagen, die ſehr gut beſetzt waren, erlitten Be
ſchädigungen und mußten zurückbleiben. Von den darin befind
lichen Reiſenden erlitten glücklicher Weiſe nur zwei Herren an den
Händen leichte Verletzungen; man legte ihnen ſofort Nothverbände
an. Beide konnten die Reiſe weiter fortſetzen. Der Zugtheil,
dem man in Bebra für die verunglückten Wagen Erſatz bereit
ſtellte, traf um 516 Uhr in Berlin ein. Da man annahm, daß
mehrere Reiſende verletzt ſeien, traf die Bahnverwaltung aus-
reichende Vorſorge, den Verwundeten ärztliche Hilfe zu leiſten;
glücklicher Weiſe war das Unglück nicht derart, daß hiervon Ge
brauch gemacht werden mußte. Die amtliche Mittheilung der
Kgl. Eiſenbahndirektion Erfurt über den Unfall lautet: Am
17. d. Mts., Nachmittags 126 Uhr ſind im D-Zuge 6 zwiſchen den
Städten Höneboch und Bebra die beiden letzten vieraxigen Perſonen
wagen auf freier Strecke entgleiſt und neben den Schienen ge-
laufen, bis der Zug zum Halten kam. Dabei hat nach der uns
gemachten Meldung nur ein Reiſender eine unerhebliche Ver
letzung am Daumen erlitten. Die Beſchädigungen der entgleiſten
beiden Wagen iſt geringfügig, die Urſache der Entgleiſung hat bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Ein vermißter Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt Paul
Böhmert in Dresden wird ſeit 11. Juni vermißt. An einer Ge
müthskrankheit leidend, hat er ſich mit Selbſtmordgedanken be-
ſchäftigt. Zuletzt wurde er in der Nähe von Rathen geſehen. Auf
ſeine Auffindung ſind 150 beziehungsweiſe 50 Mark Belohnung
ausgeſetzt.g Schuß durchs Fenſter. Aus Temesvar wird telegraphirt:
Der Wizmaer Gutsbeſitzer Albin Schöffer wurde Abends, als er
in Geſellſchaft ſeiner Gattin und ſeines Verwalters Johann Kaul
beim Nachtmahl ſaß, mit einem Schuß durchs Fenſter niedergeſtreckt
und blieb auf der Stelle todt. Der Thäter entkam im Nachtdunkel.
Der Verdacht lenkt ſich auf einen jüngſt entlaſſenen Kutſcher.

Keine Automobilwettfahrt durch die Schweiz! Jn der Schweiz
iſt man auf Automobilfahrer im Ganzen nicht gut zu ſprechen.
Die Gebirgskantone Graubünden und Wallis haben den Motor
wagenverkehr auf den Bergſtraßen ganz verboten. Neuerdings
haben die in Frage kommenden Kantonsregierungen auch für das
auf den 24. Juni vorgeſehene Automobilrennen Paris--Wien die
Erlaubniß zur rennmäßigen Durchfahrt verweigert durchaus
im Einklang mit der Volksſtimmung. Die Strecke Belfort--
Zürich Bregenz wird nun wahrſcheinlich als neutral erklärt
werden.

Ans den Bergen. Wie aus Bern berichtet wird, iſt doch, trotz
dem das Wetter für Bergſteigungen nichts weniger als einladend
iſt in den höheren Lagen hat es wieder geſchneit ſchon wieder
ein tödtlich verlaufener Bergſteigerunfall vorgekommen. Ein
junger Angeſtellter des ſchweizeriſchen Poſtbureaus in Chiano,
Namens Tobler, war auf die ſüdlichen Teſſinerberge geſtiegen, um
Alpenroſen zu pflücken; er glitt aus und ſtürzte einen felſigen Ab
hang hinunter. Landleute fanden den ſchwer Verletzten und
brarhten ihn nach Mendriſio ins Krankenhaus. Hier zeigte es ſich,
daß das Rückenmarck verletzt war. Jn der darauf folgenden Nacht
ſtarb der Verunglückte.

Die meiſten Steuern. Den kommunalen Steuerrekord in
Preußen hält, ſoweit bekannt iſt, zur Zeit das Eifeldorf Hallſchlag.
Dort werden nahezu 1000 Prozent Zuſchläge erhoben und zwar
536 Proz. auf die Real- und 358 Proz. auf die Einkommenſteuer.
Hierzu noch 88 Proz. Kirchenſteuer macht ſage und ſchreibe 982
Proz. Obendrein iſt der arme Ort letzthin von einem großen
Brande heimgeſucht worden.

UNeberfall eines Kloſters durch Räuber. Ein im Gouvernement
Tiflis belegenes Kloſter des Heiligen Antonius wurde kürzlich Abends
von zehn Räubern überfallen, während gerade eine Seelenmeſſe abge
halten wurde. Die Räuber gaben in der Kirche mehrere Schüſſe ab,
worauf alle Anweſenden die Flucht ergriffen. Die Räuber wollten
dann den die Meſſe leſenden Mönch zwingen, ihnen die Kloſterkaſſe zu
zeigen, erreichten jedoch ihren Zweck nicht. Sie mußten ſich vielmehr
damit begnügen, einen Theil der Kirchengeräthe mitzunehmen.

Großer Naphthabrand. Seit dem 16. Juni wüthet auf der
NaphthaFundſtätte in Bibi-Eibat ein Brand 16 Vohrthürme ſind
niedergebrannt, drei Behälter ſind geſprungen.

Racheakt. Ein beim Hofe in Belgrad beſchäftigt geweſener und
kürzlich entlaſſener Stallknecht feuerte gegen den Hofſtallmeiſter Mamulow,
der die Entlaſſung des Stallknechts verfügt hatte, einen Revolverſchuß
ab und tödtete ſich dann ſelbſt. Mamulow wurde am Arme leicht
verletzt.Lie entſprungenen Einbrecher Albert Oehmke und Rudolf Kirſch,

die nach Verabredung mit acht anderen Gefangenen im Zellengefängniß
an der Lehrterſtraße in Berlin einen Auſſeher knebelten, andere ein
ſchloſſen und dann mit einer Leiter über die Mauer entkamen, wurden
geſtern Morgen von der Kriminalpolizei wieder feſtgenommen. Oehmkeund
Kirſch, beide vielbeſtrafte alte Einbrecher, waren die Seele der ganzen
Revolte. Von ihnen ging der Fluchtplan und die Verabredung der anderen
Gefangenen aus, nachdem Oehmke noch den Kirſch, den er ſchon von
früher her kannte, veranlaßt hatte, ebenfalls zu ſimuliren, um auch
auf die Krankenabtheilung zu kommen. Kirſch hat eine „Braut“, die
in Berlin Landsbergerſtr. 108 bei einer verheiratheten Schweſter
Oehmkes wohnte. Die Kriminalpolizei rechnete darauf, daß die
Entſprungenen ſchließlich dorthin kommen würden, um ſo mehr,
als gerade nach dem Ausbruch die „Braut“ des Kirſch unbekannt
abgemeldet wurde. Die Rechnung erwies ſich als richtig. Die-
ſelben Beamten, die früher mit den beiden Einbrechern zu thun
hatten und ſie daher genan kannten, beobachteten das Haus und
ſahen geſtern früh, daß die beiden geſuchten Verbrecher hineinginge
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Sie ließen ſie ruhig eine Zeit lang gewähren, überraſchten ſie dann imBett und machten ſie dingfeſt. Die Ueberraſchten erkannten auch ihre

früheren Gegner wieder, ſahen ein, daß unter dieſen Umſtänden ein
Verleugnen ihrer Perſönlichkeit keinen Zweck hatte, und ließen ſich da
her ruhig in das Zellengefängniß zurückbringen

Leipziger Bank-Prozef;.
Am Mittwoch Vormittag gegen 9 Uhr eröffnete der

Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Müller, die Sitzung mit der
Mittheilung, der Geſchworene Wiepmeier habe ihm mitgetheilt,
daß ſein Bruder Aktien der Leipziger Bank beſitze
derſelbe könne deshalb als Geſchworener nicht mitwirken.
Er erſuche den Erſatzgeſchworenen Gothenburg, einzutreten. Der
Geſchworene bemerkt darauf, daß die Frau ſeines Bruders Aktio-
närin oder Gläubigerin der Leipziger Bank ſei. Der Gerichtshof
beſchließt, hierüber nähere Erkundigungen einzugiehen.

Es beginnt hierauf die m m des Angeklagten
Exner. Dieſer bemerkt: Jch habe die Oberrealſchule in Kaſſel
beſucht und alsdann das Bankfach erlernt. Jch war zunächſt bei der
Deutſchen Bank in London und ging ſpäter an die Deutſche Bank
nach Berlin. Mit 25 Jahren wurde ich Prokuriſt der Deutſchen
Bank in Berlin. Bald darauf wurde ich von einem Eiſenbahn
ſyndikat, zu dem in erſter Linie die Deutſche Bank gert nach
China und Japan geſchickt. Jch war ein Jahr dort und kehrte über
Amerika nach Berlin zurück. Nach meiner Rückkehr gerieth ich
mit dem Direktor der Deutſchen Bank in Differenzen und kündigte
meine Stellung. Jch erhielt Angebote von der Danziger Kredit
anſtalt und von der Leipziger Bank. Jch acceptirte das letztere
und wurde dem damaligen Direktor, Dr. Fiebiger, vollſtändig
gleichgeſtellt. Jch erhielt ein jährliches Gehalt von 12 000 Mark
und 3 Prozent Tantième nach Abzug von 4 Proz. Dividende. Die
Tantième belief ſich jährlich auf 20--30 000 Mark. Der Geſchäfts
kreis der Leipziger Bank war damals ein ſehr beſchränkter, er
weiterte ſich aber nach meinem Eintritt in das Direktorium. Nach
Ablauf von drei Jahren erſuchte ich den Aufſichtsrath um eine Ge
haltserhöhung. Dies Geſuch wurde aber abgelehnt mit dem Be
merken: „Wenn Sie das Zeug in ſich fühlen, den Geſchäftskreis der
Bank zu erweitern, dann wird auch Jhre Tantième ſteigen. Wir
ſtehen überdies vor einer Kapitalserhöhung, da wird ſich Jhre
Tantième ohnehin vergrößern. Eine Gehaltserhöhung müſſen
wir ſchon deshalb ablehnen, weil wir dann genöthigt wären,
auch Herrn Direktor Fiebiger eine ſolche zuzubilligen.“ Einige
Tage darauf ſchlug ich vor, einen zweiten kaufmänniſchen Direktor
zu wählen und einen Shyndikus anzuſtellen. Der Aufſichtsrath
lehnte dies aber mit dem Bemerken ab, daß er es für rathſamer
halte, wenn ich Volldirektor würde, die kaufmänniſche Leitung müſſe
durchaus in einer Hand vereinigt ſein. Der Aufſichtsrath erhöhte
mir ſchließlich mein Gehalt, ſo daß es von 1896 bis 1900 je
20 000 Mark und nach 1900 24 000 Mark betrug.

Der Vorſitzende theilt darauf mit, daß der Angeklagte Exner
an Tantièmen bezogen habe im Jahre 1895: rund 66 000 Mark,
im Jahre 1896: 123 000 Mk., 1897: 157 000 Mk. 1898: 204 000
Mark, 1899: 230 000 Mk., 1900: 168 000 Mark.

Der Angeklagte Dr. Gentzſch bezog an Tantieème rund im
Jahre 1896: 68 000 Mk., 1897: 88 000 Mk., 1898: 112 000
Mark, 1899: 126 000 Mk., 1900: 101 000 Mk.

Vorſitzender:: Sie ſind außerdem Aufſicht s
raths- Mitglied bei 20 anderen Aktien-
Geſellſchaften geweſen, wieviel Tantième haben
Sie in Jhrer Eigenſchaft als Aufſichtsraths Mitglied bezogen
Exner: Jch habe mir einmal eine Aufſtellung gemacht
und dabei herausgerechnet, daß mich meine Thätigkeit als Auf-
ſichtsrathsmitglied der verſchiedenen Aktiengeſellſchaften jährlich etwa
20 000 Mark gekoſtet hat. Präſ.: Was Sie durch Jhre Privat
ſpekulationen verloren haben, geht uns hier nichts an. Sie haben
einmal angegeben, daß Sie jährlich 20-—-80 000 Mark aus Jhrer
lufſichtsraths Thätigkeit bezogen haben. Exner: Das iſt richtig.

Exner giebt darauf auf Befragen des Vorſitzenden an, er ſei
ufſichtsrathsmitglied geweſen bei dem Schaaffhauſen'ſchen Bank-

)erein, der Leipziger Straßenbahn-Geſellſchaft, der Portland
Cementfabrik, der Kleinbahn- Geſellſchaft Koppel und den ver-
ſchiedenen TochterGeſellſchaften der Kaſſeler Treber- Geſellſchaft.
Da er einen großen Theil ſeines Vermögens bei letzterer angelegt
habe, ſo habe er viel verloren.

Der Angeklagte bemerkt weiter auf Vefragen des Vorſitzenden,
ſeine Frau ſei die Tochter eines Großrheders, Sie habe ihm ein

s Vermögen in die Ehe mitgebracht und ſei auch an einer
Rhederei betheiligt. Er habe in einer prächtigen Villa gewohnt
und Dienerſchaft, Kutſcher, Pferd und Wagen gehalten. Er hatte
drei Kinder zu erziehen und machte alljährlich mit ſeiner Familie
große Reiſen, ſodaß er für ſeinen Haushalt annähernd jedes Jahr
40 000 Mark verbrauchte. Dazu kamen Steuern in Höhe von 20-
bis 30 000 Mark. Sein geſammtes Vermögen habe er bei der
Leipziger Bank deponirt gehabt.

Vorſ.: Es iſt nun auffällig, daß Sie im Jahre 1900, alſo
wenige Monate vor dem Zuſammenbruch, das Vermögen Jhrer Frau
bei dem Crédit I yonnais in London deponirken, und zwar geſchah
dies zu einer Zeit, als die Verhältniſſe der Leipziger Bank bereits
anfingen bedenkliche zu werden. Exner: Das geſchah lediglich
deshalb, weil wir zu hohe Steuern zu zahlen hatten. Vorſ..
Wenn das der alleinige Grund war, dann hätten Sie es ſchon viel
früher thun können. Exner: Jch wollte das Vermögen ſchon Ende
1899 nach London geben, ich zögerte aber, weil ich für dieſes Jahr
die Proviſion ſparen wollte. Auf weiteres Befragen des Vor
ſitzenden bemerkt Exner, daß er ſang Frau an Geburts, Ver
lobungs und Hochzeitstagen große Geldgeſchenke, theilweiſe bis
200 000 Mark, gemacht und annähernd 330 000 Mark von ſeinem
Vermögen auf das Konto ſeiner Frau habe übertragen laſſen.

Vorſitzender: Wie entſtand nun Jhre Verbindung mit der
TreberGeſellſchaft? Exner: Jch wurde von dem Jnhaber des
Bankhauſes Steinick u. Co. in Frankfurt, der ſich ſpäter vergiftete,
gefragt, ob wir den Aufſichtsrakhsmitgliedern der Kaſſeler Treber
Geſellſchaft gegen Hinterkegung von Treberaktien Geld vorſchießen
wollten. Wir erkundigten uns nach dem Unternehmen, und da wir
es für ſehr rentabel hielten und die Aufſichtsrathsmitglieder der
Treber Geſellſchaft ſehr reiche und angeſehene Leute waren, ſo ge
währten wir der Geſellſchaft einen Kredit von 200 000 Mark. Jm
folgenden Jahre wurde dieſer Kredit auf 500 000 Mark erhöht.
Schließlich gewährten wir einen bedeutend höheren Kredit, nachdem
wir die Ueberzeugung gewonnen hatten, daß das von der Treber
Geſellſchaft erworbene Holzverkohlungspatent außerordentlich
glänzende Ergebniſſe verſprach. Der Vorſitzende erklärt hierauf,
daß nunmehr die Protokolle der Aufſichtsraths Sitzungen verleſen
werden ſollen. Angekl. Dr. Gentzſch: Er müſſe bemerken, daß die
Protokolle niemals vorher angefertigt wurden, er habe ſie nur durch
vorherige Einſtellung von Zahlen vorbereitet. Dies iſt ſchon ge
ſchehen, als Dr. Fiebiger Direktor war. Angekl. Dr. Fiebiger
giebt dies zu. Aus den zur Verleſung gelangenden Protokollen
geht hervor, daß im Jahre 1897 das Bankhaus Warſchauer u. Co.
in Berlin einen Poſten Treberaktien zum Kurſe von 450, ferner
das Bankhaus Ehrenberg, Goßler u. Co. in Hamburg eine Anzahl
Aktien der ungariſchen Tochter- Geſellſchaft bezogen hat.

Nach einer kurzen Pauſe verlieſt der Vorſitzende einen Brief,
den Exner am 10. September 1897 an Schmidt nach Kaſſel ge
ſchrieben hat. Jn dieſem Briefe heißt es: „Bei Durchſicht Jhres
Kontos finde ich, daß Sie der Leipziger Bank 3146 Millionen auf
Wechſel ſchulden. Jch möchte Sie erſuchen, dieſen Kredit nicht durch
Traſſirung weiter zu erhöhen, ſondern den Kredit lieber durch
Baarentnahme zu bewirken. Ein ſo großer Wechſelbeſtand würde
in der Geſchäftswelt Bedenken erregen.“

Exner bemerkt, er habe den Brief deshalb geſchrieben, weil es
ungünſtig gedeutet werden könnte, wenn man erfahren würde, daß
e a hohe Tratten von einer Geſellſchaft in den Händen der Bank

inden.

Es wird nun ein Brief von Schmidt an Exner verleſen. Schmidt
weiſt auf die glänzende r verſchiedener Tochtergeſellſchaften hin
und läßt durchblicken, daß er ſehr bald wieder Geld brauchen werde.
Exner antwortete, er freue ſich über den in Ausſicht ſtehenden großen
Erfolg, rathe aber, daß der Aufſichtsrath der Trebergeſellſchaft einen
zweiten Direktor anſtelle; dadurch würde ſich die Machtvollkommen-
heit Schmidts nicht verringern, ſondern erweitern. An der Berliner
Börſe ſei das Gerücht verbreitet, daß Mitglieder des Aufſichtsrathes der
Trebergeſellſchaft den Verſuch gemacht hätten, für eine Million Treber-
aktien zu verpfänden. Es mache dies jedenfalls keinen günſtigen Eindruck.
Er ſchlage vor, die Dividende nicht ſo hoch zu bemeſſen; er möchte
gern ihm (Schmidt) einen ehrenvollen Rückzug ſichern.
Ernner bemerkt, er habe deshalb an Schmidt geſchrieben, er

wolle ihm einen ehrenvollen Rückzug ſichern, weil er Schmidt aus
Anlaß eines Angriffes der „Berliner Börſenzeitung“ und des
„Berliner Börſen-Couriers“ mündlich und ſchriftlich den Rath er
theilt hatte, nicht eine ſo hohe Dividende zu zahlen. Schmidt aber
habe geantwortet, der Gewinn werde mindeſtens ebenſo groß ſein
wie im Vorjahre. Die Aktionäre würden ſich deshalb eine ge-
ringere Dividende nicht gefallen laſſen. Er könne auch nicht mehr
sgurück, da es durch die Preſſe bereits bekannt geworden ſei, daß
auch diesmal 50 Proz. Dividende gegzahlt würden.
Es wird ſodann das Protokoll einer AufſichtsrathsSitzung

der Leipziger Bank verleſen, in der beſchloſſen wurde, den Kredit
der Treber Geſellſchaft nicht weiter zu erhöhen. Exner bemerkt,
der Beſchluß ſei gefaßt worden, nicht weil ein Mißtrauen vorlag,
ſondern weil man die Werhſel und Tochterwerthe der TreberGe
ſellſchaft nicht noch vermehren wollte. Angeklagter Dr. Gentzſch
erklärt, der Beſchluß ſei auf ſeinen Antrag gefaßt worden, weil
ihm die Höhe der ObligoSchuld doch etwas bedenklich erſchien.

Es gelangt ſodann ein von Schmidt an Exner gerichteter Brief
zur Verkeſung. Jn dieſem fragt Schmidt an, weshalb die Leipziger
Bank zögere, die von der Treber Geſellſchaft beabſichtigte Kapitals
erhöhung zu finanziren. „Sie erhalten doch dafür einen hohen
Proviſionsgewinn, den Sie bei anderen Geſchäften nicht ſo bald
verdienen werden. Sollten Sie das Geſchäft ablehnen, dann wird
es jede andere Bank machen, und nach einigen Monaten wird es
Jhnen leid thun, daß Sie das Geſchäft ablehnten. Wenn Sie das
Geſchäft machen, dann räumen wir Jhnen perſönlich das Options-
vecht auf 100 Stück neue Aktien zum Emiſſionskurſe von 125 Proz.
ein.“ Exner: Jch muß bemerken, daß ich dieſen Brief offiziell von
der Bank beantworten ließ und das Wort „perſönlich“ mit Blei-
ſtift ausgeſtrichen und dafür „der Bank“ darüber geſchrieben habe.
Von einer Beſtechung kann alſo keine Rede ſein. Wir verlangten
für die Finanzirung der Kapitalserhöhung eine Proviſion von
200 000 Mark. Wir wollten aber die Finanzirung nicht allein
übernehmen und fragten bei der Berliner Bankfirma Jacob Landau
u. Co. an, ob ſie dem Garantiekonſortium beitreten wolle. Die
Firma verlangte aber eine Proviſion von 800 000 Mark. Deshalb
haben wir die Finanzirung allein übernommen, erhöhten aber
unſere Proviſionsforderung auf 300 000 Mark, da wir einſahen,
daß unſere anfängliche Forderung doch zu billig war. Vor-
ſitzender: Sie mußten hieraus aber doch erſehen haben, was man
der Treber- Geſellſchaft Alles zu bieten ſich erlaubte, ſodaß dieſe
nicht mehr als fein gelten konnte. Exner: Mir war bekannt, daß
Landau u. Co. gewöhnt waren, hohe Proviſionen zu nehmen.

Es wird darauf ein Brief Exners an Schmidt verleſen. Jn
dieſem heißt es: Wir ſind durchaus nicht mißtrauiſch. Jede andere
Bank würde erſt nach genauer Prüfung der Rentabilität die Fi-
nanzirung acceptirt haben, wir thun das aber ſchon vorher. Es
muß doch aber eine Grenze gezogen werden, es darf doch die eigene
Liquidität der Leipziger Bank nicht gefährdet werden. Die
Leipziger Bank will die Führung übernehmen, aber nur mit einer
zweiten Primabank. Wenn an der Berliner Börſe durch Blanco-
verkäurfe fortwährend gehetzt wird, dann muß man mißtrauiſch
werden. Es liegt auch in Jhrem Jntereſſe, daß wir nicht allein
die Finantzivung übernehmen. Thun wir das, dann heißt es, es
üg ſich eben keine zweite Bank, die Leipziger Vank bleibt allein

brig.
Die Verhandlung wird um 226 Uhr auf Donnerstag Vor

mittag 9 Uhr vertagt. S
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Freitag, 20. Juni Sommerlich warm, wolkig, Sonnenſchein,

ſtark windig, Regenfälle.

g Sonnabend, 21. Juni Schön, warm, ſtrichweiſe Gewitter und
egen

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 18. Juni 1,90 19. Juni 1,88 0,02
Trotha 1,96 1,94 0,02*Alsleben 17. Juni 1,75 18. Juni 1,74 0,01
*Bernburg 1,35 1,34 0,01*Calbe, Obp. v 1,58 1,56 0,02do. Unip. 0,82 o,86 0,04Unſtrut.
Straußfurt 17. Juni 1,40 18. Juni 1,20 0,10]

Moldan.
Budweis 16. Juni 0,56 17. Juni 0,52 0,04
Prag 0,54 0,50 0,04avel,
*Brandenburg 17. Juni 18. Juni

W 2,05 n 2,05nterpege 1,44 1,451 0,01Rathenotß 5Oberpegel 1,42 1,39 0,03Unterpegel 1,09 1,05 0,04*Havelberg 2,07 2,05 0,02
Elbe.

Pardubitz 16. Juni 0,36 17. Juni 0,200,16
Brandeis 0,44 n 0,36 0,08Melnik n 0,05 x 0,00 0,14Leitmeritz v 0,14 0,12 0,26Außig 0,09 u 0,51 0,42Dresden 17. Juni 1,20 18. Juni 0,92 0,28Torgau 0,69 0,93 0,24Wittenberg 1,50 v 1,52 0,02Roßlau 0,94 0,89 0,05*Varby 1,26 1,29 0,03Magdeburg 1,20 1,28 0,08*Tangermünde 1,81 1,85 0,04*Wittenberge a 1,49 1,56 0,07Lenzen e 1,66 1,64 0,02Dömitz z 1,00 v 0,99 0,01*Lauenburg 1,18 1,16 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 18. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 130 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Verlin, 18. Juni. (Wollmarkt beendet.) Geſchäft auf
Stadtlagern ruhig aber feſt bis heute 6000 bis 8000 Centner an
Fabrikanten verkauft, größere Abſchlüſſe noch in Schwebe. Es erzielten

hochfeine Dominalwollen 156 bis 168, feine 130 bis 152, Mittelwollen
110 bis 128, ordinäre 76 bis 105, Schmutzwollen 35 bis 89 Mark
per Centner je nach Qualität. Nach amtlicher Feſtſtellung bis
17. Juni Abends 5 Uhr 2 024 725 kg. Wolle vorhanden.

Die Aachener Diskontogeſellſchaft hat, wie die „Kölniſche
Zeitung“ berichtet, mit der Bank für Rheinland und Weſtfalen in
Köln und mit der Koblenzer Bank in Koblenz Verſchmelzungsverträge
abgeſchloſſen laut welchen dieſe beiden Banken an die „Aachener
Diskontogeſellſchaft“, die den Namen „Rheiniſche Diskontogeſellſchaft“
annehmen wird, übergehen. Der Sitz der neuen Bank bleibt Aachen.
Die Aktien der Bank für Rheinland und Weſtfalen ſollen im Verhältniß
von 3000 Aachener Diskontogeſellſchafts Aktien zu 4800 alten bezw.
4000 herabgeſetzten Rheinland-Bank-Aktien und die Koblenzer Bank-
Aktien im Verhältniß von 5000 Aktien der Aachener Diskontogeſellſchaft
zu 6000 Koblenzer Bankaktien umgetauſcht werden. Die Aachener
Diskontogeſellſchaft erhöht ihr Kapital um 10 Millionen Mark mit
halber Dividenden Berechtigung für 1902.

TagesMarktberichte.

Berlin, 18. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 135.00 bis 139.00 ſchwere 140.00 bis 146.00
Mark, ruſſ. 130.00 bis 135.00 Hafer märk., mecklenburg. und
pomm. feiner 175.00 184.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 166.00--174.00 gering 160.00 165.00
Mark. Mais, amerikan. mixed 136.50 138.50 türkiſcher 130.00
bis 132.00 ungar. Zahnmais 129.00--132.00 runder 117.00
bis 123.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 175.00 bis
182.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0
und 1 18.90 bis 20.20 Weizenkleie, grobe 9.80 bis 10.10
feine 9.60 bis 9.80 Roggenkleie 10.00--10.40 Mittags
börſe: Weizen Juli 167.00--167.25 Septbr. 159.75 Oktbr.
159.00 159.50 Dezember 159.00--159.25 Roggen Juli
145.25--145. 50 Septbr. 136.00--136.75 Dezember 135.75
bis 136.00 Hafer märk. mecklenburg. und pomm. feiner 174.00
bis 182.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 165.00 173.00 gering 159.00--164.00 Juli 160.00
Septbr. 139.50 Dezember 136.00 G. Mais, amerikan. mixed
136.00 bis 137.00 runder 117.00 123.00 Weizenmehl 00
21.75 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 18.90--20. 10 Juli
19.05 Septbr. 18.25 Rüböl Juni 54.20 G., Oktober
52.50 52.70 Dezbr. 52.40 Br. Spiritus 34.20 Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167.25 Septbr. 160.00
Oktober 159.50 Dezember 159.25 Roggen Juli 145.50
Septbr. 137.60 Oktober 136.50 Dezbr. 136.25 Hafer
Juli 160.25 September 139.50 Oktober 137.50 Dezember
136.25 Mais Juli 113.25 September 113.25 Mehl
Juli 19.05 Septbr. 18.25 Rüböl loco 54.40 Juni
54.20 Oktober 52.70. Dezbr. 52.40 W.

Magdeburger Handelsbericht vom 18. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,00 Raps-
kuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 kg.

Viehmärkte.

Berlin, 18. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 382 Rinder,
2539 Kälber, 1826 Schafe, 8863 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
52-56. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52--54 o. gering genährte
Färſen und Kühe 47—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--77; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 58--63 e. geringe Saugkälber 46--50 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 50--54. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65--68 b. ältere Maſthammel 62--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57——60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 58--59 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 56--57;
d. gering entwickelte 53--55 e. Sauen 53--54. Verlauf und
Tendenz Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige Stücke geräumt.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen blieb nur
ein geringer Reſt unverkauft übrig. Der Schweinemarkt verlief ruhig
und wird kaum ganz geräumt.

Hamburg, 18. Juni. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 16. bis 18. Juni 1902.

Es wurde gezahlt für 50 EKg Lebendgewwicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
16. 6. 17. 6. 18. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 58—58 658 58 20 T.
Schwere Mittelwaare 59 59 594 58--59 22
Gute leichte Mittelwaare 60--61 60-61 595-60 22
Geringere Mittelwaare 58--59 59--59 58--584 24
Sauen nach Qualität 50--54 51-54 5153 ſchw.

Der Handel war ziemlich flott ziemlich
lebhaft lebhaft

Deptford, 18. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
659 Rinder. Vezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima 5 sh.
3 d. bis 5 sh. 4 d., ſecunda 5 sh. 1 d. für je 8 Pfund.

gdkf2

Waagarene und Produktenberichte,
Getreide
Weizen matter, holſtein. loco 170-- 174.

Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, eif. Ham
Mais ruhig,

Hamburg, 18. Juni.
Hard Winter Nr. 2 134.
burg 109, loco mecklenburgiſcher 160--165.
135,00, runder 96. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 18. Juni. Weizen per Mai Juni 9,70 Gd., 9,79 Br.,
per Herbſt 8,15 Gd., 8,16 Br., Roggen per MaiJuni 7,95 Gd., 7,98
Br., per Herbſt 6,89 Gd., 6,90 Br. Mais per Mai-Juni 5,30 Gd.,
5,31 Br. Hafer per MaiJuni 7,48 Gd., 7,50 Br., per Herbſt 6,14
Gd., 6,15 Br.

Peſt, 18. Juni. Weizen loco luſtlos, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,87 Gd., 7,88 Br. Roggen per Oktober

6,54 Gd., 6,55 Br., Hafer per Oktober 5,77 Gd., 5,78 Br. Mais per
Juli 5,03 Gd., 5,04 Br., per Auguſt 5,10 Gd., 5,11 Br.

Amſterdam, 18. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine behauptet,
do. per Oktober 124,00 do. per März

London, 18. Juni. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 17. Juni. Weizen ſteigend, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 18. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juni

22,95, per Juli 23,15, per Juli-Auguſt 22,90, per September-Dezemb.
21,15. Roggen ruhig, per Juni 15,00, per September-Dez. 15,10.

Paris, 18. Juni. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Juni 23,00,
per Juli 23,20, per Juli-Auguſt 22,90, per Sept. Dezember 21,05.
Roggen feſt, per Juni 15,10, per Sept. -Dez. 15,00.

New-York, 18. Juni. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 80, per Juli 78 per Auguſt per September 76* per
Dezember 778/,. Mais per Juli 662 per September 63, per
Dezember 492/,. Mehl 2,95. Getreidefracht 1/4.

Pera o- Bankgeschäft, Halle a. S., Rieheckplatz, n u. VerKaut von Werihpapferen, Vinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bagreinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, ypotheKenverkKohr.



Chieago, 18. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 72 per 110-—135 Pfg., Zander 60-75 Pfg., Flußhechte 60—65 Pfg., Schnepel
September 71 Mais per Juli 65i

Magdeburg, 18. Ju gut itügke. gelbe zum Kochen, 19,00 bis Pfg., Varſe 30- 40 Pfg., Brachſen 20 35 Pfg., Hummern

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis lebende 200 Pfg.
Stroh. Heu.Hamburg, 18. Juni. ESchlußbericht.) Rüben Rohzucker 36,00 Mk., alles für 100 kg.1. Prob e Biſt 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham Helſaaten. Oekle. Fettwaakren, Magdeburg 18. i W e o Mk., Krumm

burg per Juni 6,20, per Auguſt 6,35, per Oktober 6,67, per Köln, 18. Juni. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00. ſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9, für
Dezember 6,82x, per März 7,05, per Mai 7,17x. Ruhig. Hamburg, 18. Rüböl ruhig, loco 55,50. Baumwolle und Wolle.

London, 18. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 74 nominell, Hamburg, 17. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do. Bremen, 18. Juni. Baumwolle. Willig. Upland middling
Rüben Rohzucker loco 6 b. 2 d. Ruhig. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52/, Mk., do. do. Chamber- loco 479, Pfg.

Kaffee. lain, Roe u, Co. 522/. Mk. do. do. Choice Grocery 52 Mk., div. Antwerpen, 18. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B Septembere Hamburg, 18. Juni, Vormittags. KaffeeTermin Notirungen. Marken 51262 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 4,72x Verkäufer, März 2,82 Verkäufer Ruhig
Nur für Good average Santos. Juni 27,75 G., September 28,25 G., e Rew-Hork, 18. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Havre, 17. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 138,00, Dezember
Dez. 29,00 G., März 29,75 G. Tendenz: Kaum behauptet. 10,60, do. Rohe und Brothers 10,80. 141,00. Tendenz: Ruhig.Amſterdam, 18. Juni. Java Kaffee good ordinary 33. Paris, 18. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 62,75, Liverpool 18. Juni. (SchlußBericht.) Baumwolle Um

Havre, 18. Juni. Anfangsbericht. Kaffee in Newyork ſchloß Juli 62,00, Juli Auguſt 62,00, Sept. Dezbr. 61,75. ſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen.
ruhig mit 5 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 5 000 Sack, in Santos Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Tendenz Stetig.
15 000 Sack für geſtern. Berlin, 18. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

Havre 18. Juni. (Schlußbericht.) Good average Santos 16,00 Mk., feuchte Stärke Mk. Per Juni 4 Verk.Preis, Per Okt. Nov. 4 Käuſerpreis,Juni 33,75, Juli 34,00, September 34,50, Dezember 35,25, März Hamburg, 17. Juni. Kartoffelſtärke 152 16 Mk., Lieferung Juni-Juli 4 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 42 Verk.Preis,
36,00. Tendenz Ruhig. JuliAuguſt 159/ 16 Mk. Kartoffelmehl, prompt 152 16 M. JuliAuguſt 4 Verk.Preis,/ Dez. Jan. 42 Verk.-Preis,Petroleunt. Lieferung JuliAuguſt 152 16 Mk., Superior-Stärke 16 16x Mk., Aug. Sept. 429 Käuferpreis, Jan.Febr. 4 Verk.Preis

Hamburg, 18. Juni. Petroleum geſchäftslos. Standard white SuperiorMehl 161/ 16 Mk. per 100 Kilogramm. Sept.Okt. 4 Verk.-Preis,
loco 6,70 Br. Magdeburg, 18. Juni. Eßkartoffeln 5,50-—7,00 Mk. für Metalle.Antwerpen, 18. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. 100 kg. Amſterdam, 18. Juni, Bancazinn 759 arType. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18 Fleiſch. Butter. Eier London, 18. Juni. Silber 247/6 Lſtrl., ChiliKupfer 53/, Lſtrl.

4 Br., do. per AuguſtSeptember 18x Br. Tendenz Feſt. Magdeburg, 18. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis per 3 Monate 53 Lſtrl., Blei ſpan. 11/10 Lſirl., engl. 1117, Lſtrl.h NewYork, 18. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard 1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—-1,30 Mk. Zinn 127 Lſtrl., Zink 1897, Lſtrl.
m white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,50 Mk., Hammel Glasgow, 18. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
m Caſes) 8,50 do. Eredit Volane J Oil Eity 1,20. et auch pe r e e Sehr e 2,00 bis numbers warrants 54 ob 6 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 8

u piritus. „5 alles für 1 Kg, Cier ück. 2,60 g Düngemittel.m Nordhaufen, 18. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. iſche. ile-Salpeter) Loco abm e e Mk. Branntwein 45 Zrn für 1060 Hamburg, 17. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Kage neg,. 17. Juni. (ChileSalp
ilogr. (106--107 Ltr.) Mk., ab ar r es Qualität J re argße W ten von nach. Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die kleine 35—45 Pfg. Seezungen, große 100—1 g. kleine 17. el auf London 11Dondelot Wer notirt. g e am, J 009 69 55 prh nen Js. r re Bio de Janeir 7 u Se auf

i Hamburg, 18. Juni. Spiritkus ſtill, Juni 12, r., 11, 30--40 Pfg., Rothzungen 35—50 Pſg., Schollen, große 50Juni -Jen t S Juli-Auguſt 12,00 Br., 11,50 G., mittel 60 65 Pfg., kleine 12—-15 Pfg., lebende Karpfen Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V. Otto E. Neumann

AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G. Schellfiſche, große 35-40 Pfg., mittel 28—32 i kleine 10—-20 für Provinz und Algemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Veuthner; für a
Paris, 18. Juni. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juni Pfg., Eabliau, große 6 12 Pfg., kleine 4-—6 Pfg., Seehechte 12--20 Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſammilich in e i J J

30,75, Juli 31,00, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,25. Pfg., Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 5--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht verſsvit h ſon T glich
Paris 18. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus träge, Juni 30,75, s Wia, Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 160 165 Pfg., die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Juli 31,25, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,00. Lachs, rothfl., 150-—160 Pfg., Silberlachs 110— 125 Pfg., Lachsforellen

Er t an kgesehäft,c

e

Halle a. S, Leiprigeretrasse I2.
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